
kann. Die Überhitzerrohre sind deshalb möglichst so an-
zuordnen, daß alles, während des Betriebsstillstandes

sich etwa ansammelnde Niederschlagwasser nach einer
Stelle hin abfließen kann. Wo dieses nicht angängig, bei
hängenden Flach- oder Spiralschlangen, ist auf der
Dampfaustrittsseite der Sammelkammer ein genügend
großes Ventil anzubringen, welches gestattet, den Über-
hitzer vor Inbetriebnahme energisch auszublasen.

D. Reinigungsvorrichtung.

Eine innere Reinigung der Überhitzerrohre ist ge-
wöhnlich nicht erforderlich, da sich in den beheizten

Rohrschlangen Kesselstein nicht, oder, in seltenen
Fällen, in denen der Dampf außergewöhnlich viel mit-
gerissenes Wasser führt, nur in unbedeutendem Maße
absetzt. Dagegen kann es vorkommen, daß sich größere
Mengen Schlamm ablagern, wenn der Überhitzer beim
Anheizen des Kessels mit Wasser aus dem Kessel gefüllt
wird. Bei der Entleerung bleibt Schlamm haften und
brennt fest, sobald der Überhitzer höheren Temperaturen
ausgesetzt wird.

Die gründliche äußere Reinigung der Überhitzer-
heizfläche von Ruß und Flugasche ist von großem Wert,
weil sonst die Wärmeübertragung sehr beeinträchtigt
wird, denn Ruß und Flugasche sind so schlechte Wärme-
leiter, daß grobe Verunreinigungen leicht am Zurück-
gehen der Überhitzungstemperatur erkannt werden

können.
Ausblasevorrichtungen unter Benutzung eines Dampf-

strahles ähnlich Fig. 669 sind am gebräuchlichsten. Bei
ihrer Anwendung muß darauf geachtet werden, daß kein
nasser Dampf oder gar Wasser an die Rußschicht ge-
langt, da Ruß bei Berührung mit Wasser eine feste Kruste
bildet, die nur schwer wieder beseitigt werden kann.
Steht keine Druckluft zum Reinigen der Überhitzer zur
Verfügung, so kann man die Rohrschlangen zweckmäßig
durch Abklopfen von anhaftendem Ruß und Flugasche
befreien, indem man durch die Reinigungsöffnungen ein
Stück Holz gegen die Überhitzerrohre setzt und auf

_ dieses mit einem Holzhammer schlägt. Da der Ruß an
der stets trockenen Überhitzerwandung nicht so fest an-
backt wie an den Kessel- oder Vorwärmerwandungen,
fällt er durch die Vibration, die die Schläge verursachen,
ab. Überhitzer, bei denen die Rohrschlangen nicht in
dieser Weise zugänglich sind, können natürlich nur durch
Abblasen gereinigt werden.

12. Bezeichnungen für die Abschnitte

VII und IX.

p= Dampfspannung in at Überdruck, bzw. in
at abs.

. = spez. Volumen des gesättigten Wasserdampfes,
Sattdampfes.

v, = spez. Volumen des überhitzten Dampfes.
g— Volumengewinn durch Überhitzung.
ys = Gewicht von 1 cbm Sattdampf.
yn = Gewicht von 1 cbm überhitzten Dampfes.
t;, — Temperatur des Sattdampfes.
i„ = Temperatur des überhitzten Dampfes.
i, = Temperaturabfall des überhitzten Dampfes bis

zur Verwendungsstelle.
iu, = Temperatur des Speisewassers (nicht vorge-

wärmt).

iu, — Temperatur des vorgewärmten Speisewassers.

Spalekhaver-Schneiders, Dampfkessel. 
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ig, = Anfangstemperatur der Heizgase, Verbrennungs-
temperatur.

t9; = Temperatur der Heizgase beim Eintritt in den
Überhitzer siehe Fig. 182.

ig, = Temperatur der Heizgase hinter dem Über-
hitzer siehe Fig. 182.

tg, = Temperatur der Heizgase am Ende der Kessel-
heizfläche und vor dem Vorwärmer.

ig, = Temperatur der Heizgase hinter dem Vorwärmer.
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Fig. 182.

At = mittlerer Temperaturunterschied zwischen Heiz-
gasen und Wasserdampf bzw. Speisewasser.

D = Dampfmenge in kg/Std.
B = Brennstoffmenge in kg/Std.

x = Verdampfungsziffer = B'

y = Wärmeersparnis bezogen auf Sattdampfwärme.
2 = Wärmeersparnis bezogen auf den Heizwert des

Brennstoffes.
w= Wassergehalt des Dampfes in v. H.
Q = beliebige Wärmemenge.
i, = Gesamtwärmedes Sattdampfes bezogen auf 1 kg.

“ in = Gesamtwärme des überhitzten Dampfes.
v = in) — i, = Überhitzungswärme.
H = Kesselheizfläche in qm.

VYH = Vorheizfläche in qm.
H,„= Überhitzerheizfläche in qm.
H,= Vorwärmerheizfläche in qm.
k = Wärmedurchgangszahl in WE für 1 Std., 1 qm

Heizfläche und 1° mittleren Temperaturunter-
schied.

k’ = CO,-Gehalt der Rauchgase.
n — Luftüberschußverhältnis.
R= Rostfläche des Kessels in qm.
R,= Rostfläche des direkt gefeuerten Überhitzers

in qm.
0,32 = spez. Wärme der Heizgase für 1 cbm (Durch-

schnittswert).
0,264 —= spez. Wärme der Heizgase für 1kg (Durch-

schnittswert).
G, = Heizgasmenge für 1kg Kohle in cbm.

13. Der überhitzte Wasserdampf.

Wasser, gesättigter und überhitzter Wasserdampf
können in demselben Raume nebeneinander vorhanden
sein, weshalb auch beobachtet wird, daß aus Leitungen,
die überhitzten Dampf führen, Kondenswasser abgeleitet
werden kann. Für die Erzeugung überhitzten Dampfes
ist es erforderlich, daß zunächst gesättigter Wasserdampf
vorhanden ist, dem in einem besonderen, in der Regel

aus Rohren gebildeten Apparat — dem Überhitzer —
durch Bespülen der Heizgase weiter Wärme zugeführt
und der dadurch überhitzt wird.

A. Spezifische Wärme c, des überhitzten Wasser-
dampfes.

Bei gesättigtem Wasserdampf kann man von spez.
Wärme nicht sprechen, da dessen Temperatur bei
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